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Vtsterrrichisch-ungarischc Vorpostrn 
in Nascitn. 

Marburg, 1. März. 

Regierungsblätter geben >ich Mühe, die 
Politik de« Grasen Andrassy bezüglich Rasciens 
möglichst harmlos darzustellen. Oefterreich-Un-
garn wolle sich nur des Rechtes versichern, da» 
ihm dec Berliner Vertrag eingeräumt; liiezu 
würde schon die Vorschiebung einiger Vorposten 
genügen, die Seite an Seite mit der tlirklschen 
Besetzung es den Serben. Montenegrinern, Bul< 
garen und Albaniern laut verkllnden: der 
Doppelaar wache und dieser Weg müsse frei 
bleiben. 

Wären wir mit der Okkupationspolltik ein
verstanden, so könnten wir einen besieren und 
wohlfeileren Rath geben, ^unser Recht formell 
zu markiren", wie die „Boyemi^," sich ansdrilckt; 
wir gedächten nur des Geßlerhutes und pfl<^nzlcn 
blos eine schwarzgetbe Fahne aus, wo der Fuß
steig von Bosnien nach Novi-Bazar si^hrt und 
stellten eine Schildwache dazu. Eine Mißachtung 
unseres Zeichens, eine Verhöhnung desselben, 
eine Beleidigung, oder gar eine Vergewaltigung 
de» Postens ... und wir halten Anlaß genug, 
mit Heeresmacht vorzurückett. 

Wachposten in Rascien, wie der g^^lnein-
jame Minister des Aeußern dieselben plant, 
halten wir für lmnöthig, für nuhlos. Serbien 
und Montenegro sind nun völkerrechtlich aner
kannte Staaten, die ihren Nachbarn, somit auch 
Oesterreich'Ungarn gegenüber völkerrechtliche 
Verpflichtungen haben — auch die Verpflich
tung, den Weg n^cht zu behelligen, welchen uns 
der Berliner Vertrag geöffnet. Wenn das große 
Oesterreich-Ungarn kein anderes Mittel besitzt, 
diese Kleinen an sein Recht und ihre Pflicht zn 
erinnern, als Vorposten in jener Aelsenwildniß, 
so werden auch diese uns keine Achtung ver
schaffen. Aufständischen Bulgaren und nament

lich Albaniern und Bulgaren gegenüber haben 
solche Wachposten noch weniger Bedeutung. 

Die Halbamtlichen betonen zwar, Oester» 
reich-Ungarn würde nur aus den Wunsch der 
Psorte beträchtlichere Militärabtheilungen dort
hin entsenden, wenn es sich darum handeln 
sollte, diese Verkehrsader zu sichern und den 
neuen Stand der Dinge zu schützen; die Ueber-
eintunst zwischen Oetterretch-Ungarn und der 
Türkei soll dies sestsetze»t. 

Unter den Verhältnissen, welche der Berliner 
Vertrag geschaffen, dürfte sich am Goldenen 
Horn wohl nie ein derartiger Wunsch äußern. 
Wird aber der neue Stand der Dinge bedrol)t 
— was die Halbamtlichen als möglich, wir als 
gewiß annehmen — und schweigt die Pforte 
trotzdem: soll dann nicht eine größere Entfal
tung unserer Wehrtraft stattfinden? W^r be» 
sürchten das Gegeniheil. Unsere „gejäyroeten 
Interessen, die Ehre, die Machtstellung" . . . 
werden der Regierung dann keilte andere Wahl 
mehr l(issen, als die militärische Okkupation in 
großartigem svtaßstabe. Wir kennen die alte 
Weise und ist dieselbe zumal iin Orientkonzcrte 
schon häufig angestitttmt worden. 

Die österreichiich-ungarijchen Vorposten in 
Rascien werden eine Kette sein, die rins weiter 
zieht, die nns fesselt, die uns zwingt, Glied an 
Glied zu reihen, bis wir rettungslos umschlossen 
sind. 

Franz Wiesthaler. 

Zill' Zi'schichlt' TnZi'-;. 

Vorn Plane, dieNeichsrath S-W ahlen 
früher vornehtnen zu lassen, soll die Regierung 
wieder abgekommen sein und verlautet, daß 
dieselben im Septetnber stattfinden. Wenn be
absichtigt ist, mit vollendeten Thatsachen vor 
das neugewählte Abgeordnetenhaus zu treten, 
so läßt sich diese Absicht wohl ausflihren. 
Trachten wir daher, ein Abgeordnetenhaus zu 

wählen, welches sich ermanllt, selbst vollendete 
Thatsachen zu schaffen. 

Wir kannten bisher nur ordentliche und 
außerordentliche Heereskosten und ordentliche 
Nachtragskredite. Die Bereicherung unserer 
Militär- und Fitianzpolitik durch 
einen „außerordentlichen" Nachtragskredit blieb 
dem Grasen Andrassy vorbehalten. Die Steuer
pflichtigen dürfen es übrigens zur Kenntniß 
nehmen, daß für die Okkupation bis jetzt 
142 Vs Mill. beansprucht werden. 

Mit der Abschließung Galiziens 
gegen Ruhla nd dürste es nun Ernst werden. 
Elne sortlaufende Lmte von Vorponen würde 
aber nur mit einem Drittel des Heeres aufge
stellt weroeit könncn und hält der Kriegsmi-
niner dasnr, daß sünf Divnionen genügen, 
welche auf die Bezirkshaupttnannschajten ver-
theilt. iln Verein mit den Grenzwachen und 
mit der Landesgmdarmerie den Absperrung«, 
dieitst versehen. 

Die Kämpfezwischen Albanien und 
Serbien dauern fort und haben bereits die 
Diplomatie in T')ätigkeit gesetzt, »lamentlich die 
österreichisch'ungarische, die für Ruhe und 
Sicherheit sorqen muß. Der schwacheu Psorte 
gegenüber erstarken die Gemeinsamen zu krie
gerischem Entschluß. 

Veriilijchte 

( E n g l a n d .  Z e i t u n g s p r e s s e . )  I m  J a h r e  
1354 gab es in England nur 624 Zeitungen, 
von denen 20 täglich erschienen. Jnt verflossenen 
Jahre bklies sich die Gesainmtzahl der Zeitungen 
aus 1763, darunter 151 Tagesblälter. 

(H a u s w i r t h s ch a f l. Aufbewahrung der 
Kartoffeln.) In Frankreich »oird folgendes Ver
sahren angewandt, uln Kartoffeln bis tief in deir 
Somtner genießbar zu erhalten : Man fetzt einen 
Kessel mit Waffer ttt'ers Feuer, uird wenn es 
vollkommen siedet, taucht man die vorher ge
waschenen Kartoffeln in einem Korb oder Netz 

K e u i t l e t o u. 

Michlt. 
Von Johannes Scherr. 

tFortskKung.) 

Der Schweizer ltebt in der Negel sein 
Heimatland nut Innigkeit. Diese Liebe ist die 
stärkste, oft die emzige ideale Seile sei.tes 
Wvjens. Er muß dal)er cinen Deutschen ver
achten, der iln Stile Börnes über Deutschland 
sich ausläßt, ltm lo mehr, da der Schweizer, 
für den Humor überhaupt uicht sehr stark or-
gamsirt, den blutenden Zorn ernes Äöine nicht 
versteht. Merlre ^Erfahrungen haben inich ge> 
lehrt, daß der Deutsche, welcher in der Schweiz 
teden will oder muß, am besten thut, sich 
schlechterdings nicht rn die öffentlichen Ange^ 
legenheUen zu nuschen, sondern ernjach und 
streng seine Pflichten zu erfüllen und dabei 
von vorliherein mit aller Entschiedenheit darauf 
zu halten, von den Schweizer:», selbst von den 
hochstgestellteir, aus dein Fuß sozialer Gleichheit 
behandelt zu werden. Allerdings hat es dieser 
oder jener meiner Landöleute durch ein ent
gegengesetztes Versahren, durch einen ihn selbst 

u'td sein Vaterland entehrenden S?rvilismus 
dahin gebracht, für eine Weile die einflußreiche 
Kreatur von diesem oder jenem schweizerischen 
Matador zu werden; alleiii die ganze Herrlich
keit währte doch immer eben nur eine Weüe 
und iln Ganzen muß tnan sagen, daß die 
Schweizer jedein unter ihner' lebenden Frcmdtn, 
welcher mit Selbstständigkeit des Charakters 
einigen Takt des Benehlnens vereinigt, Gerech
tigkeit widerfahren laffen. Sie lieben ihn nicht 
gerade, wie sie die Fremden überhaupt nicht 
lieben, die durchreisenderr ausgenommeit, — 
aber sie achten ihn rrnd mehr kann ütn E-.d e 
keiner verlangen .... 

Ich erfuhr auch Herrn Gottlieb 5l!ppling 
gegenüber, daß ich recht gethan, tneiner Nati
onalität Nichts zu vergeben. Nachdetn ich dtc 
erwähnte, verständlich gniug betonte Frage an 
ihn gerichtet hatte, lvnrve die Sprache des 
Millionärs mertlich weiriger scharf uiid kurz 
angebunden. Freilich bat er mich keineswegs 
utn Entschiildigung. aber er hatte sicherlich be
merkt, daß ich iin Nothfall der Mann sei, 
eiiien Unverschälnten in setnetn eigenen Hause 
zu züchtigen. Möglich sogar, daß das Bestiminle 
iN meiner Entgegnung einen günstigen Eindruck 
auf ihn gemacht hatte. Nur vollendete Jaminer-
seelen wissen ein lnannhast^zs Auftreten liicht 

zu würdigen. Herr Kippling war aber in feiner 
Art ein Mann, ein ganzer N!ann. 

Er drehte sich völlig zu mir uiit, deutete 
auf einen Stuhl und sagte, nachdetn er mich 
abermals firirt hatte: 

„Es ist eigen, daß inir vorkomint, Sie 
sähen Jemand ähnlich, dem ich schon begegne! 
sein tnuß . . . hin. Sie sind also in Deutsch
land geboren, mein Herr?^^ 

„Ja, tncin Hnr.-
..Wo?" 
„Jtn Dorfe Rotbenslilh.-
„In Rothenfluh?" fragte dcr M'llionär, 

wie Mir schien, mit einiger Hast und erhob sich 
von seinetn Rohrs^ffel. 

Er ging init auf den Rücken gelegten 
Armen einige Male in» Ziininer hin uns her. 
unter seiner Brille hervor forschende Seiten« 
blicke auf inich richtend, uiid ohne iii seinetn 
Gange inne zu halten warf er die Frage hin: 

„Jbr Naine?" 
„Michel Hellmuth." 
Herr Kippling trat an sein Bureau, krainte 

in dort liegeiidetl Papieren und nach einer 
Weile sragte er, den Rücken gegen mich ge
wendet und ivie völlig zerstrerü: 

„So, so, mein Herr, Sie heißeir Hellmuth? 
Ein recht tvohlklingender Name. Sie wurden 
zuln Kaufmann gebildet?" 



hinein. Wenn sie ganz mit Waffer bedeckt sind, 
ungefähr vier Sekunden nachher, zieht man den 
Korb oder das Netz heraus und schüttet die 
Kartoffeln auf den Boden. Unterdeffen wird das 
Feuer unterhalten, und wenn das Waffer wieder 
siedet, taucht man wieder eine neue Quantität 
hinein u. f. w., bis der ganze Vorralh auf 
diese Weise behandelt isi. Hieraus bringt man 
sie aus einen luftigen Boden und breitet sie 
dünn aus, damit sie schnell abtrocknen. Durch 
diese Behandlung wird der Trieb zum Wachsen 
gänzlich erstickt; sie halten sich lange gut, blei
ben genießbar und schmackhast, bis man wieder 
neue Kartoffeln ernten kann. Aus diese Weise 
sollen die Pariser Gast- und Spüsewirthe ihre 
Vorräthe für den Sommer behandeln. Manche 
setzen dem Waffer auch etwas Salz zu, was 
sehr zu empfehlen ist. Die Kartoffeln müffen 
nachher trocken im Dunkeln ausbewahrt werden. 
Im Kleinen läßt sich dieses Verfahren, mit 
Vorsicht ausgeführt, auch gegen die Fäule der 
Kartoffeln anwenden, denn es ist kein Zweifel, 
daß die Siedhitze auch den Pilz tödtet. Solche 
Kartoffeln sind natürlich nur zum Genuß, nicht 
aber zur Fortpflanzung tauglich. 

(P e st.) Än Wiener, der in Rußland als 
Thierarzt angestellt ist, schreibt an seine Ver« 
wandten, daß im Gebiete des PestrayonS die 
noch pestsreien Ortschaften sich selbst verthei^ 
digen. Viele Dörfer haben sich von der Außen« 
welt ganz abgeschloffen, sie haben tiefe Gräben 
gezogen, Verhiue angelegt und Posten ausge
stellt, welche Jedermann den Eintritt ins Dors 
verweigern. Selbst Aerzte und Regierungsorgane 
lassen die Leute nicht zu, die mit Gewehren, 
Sensen und dergleichen Waffen gut ausgerüstet 
sind und durchaus keinen Spaß verstehen. Vor-
räthe haben die Leute genug; milhin werden 
sie durch Hunger nicht getrieben, zu kapituliren. 
Uebrigens treffen der ruffische hohe Adel und 
die Fmanzwelt schon ernstliche Anstalten zu 
einer Lustveränderung; man glaubt, es werden 
viele Ruffen in der allerkürzesten Zeit auch nach 
Oesterreich kommen. — Dagegen wird aus der 
Bezirksstadt Taruffa des Gouvernements Kaluga 
(südwestlich vom Gouvernement Moskau) be
richtet, das in dem dortigen Dörfchen Ruffi-
nowo die Pest bereits ausgebrochen und an 
derfelben ein junger Fabriksarbeiter fchon ge
storben sei. Auch in dem Gouvernement Oren-
burg, und zwar in der Stadt Orsk, ist die 
Pest zum Ausbruch gekommen. Die erste Nach
richt von dem Auftauchen der Pest in diesem 
Gouvernement gab der Kosaken-Hetman der 
Stanitza Tanalyzkaja, welcher die Orenburger 
Behörde amtlich im telegraphischen Wege von 
dem Ausbruche der Pest in der genannten 
Stanitza in Kenntniß setzte. Diese Nachricht 
verbreitete sich wie ein Lauffeuer, und nun ist 
keine Berichtigung im Stande, den Schreck der 

Bevölkerung beizulegen. Postberichte bestätigen, 
daß die Sterblichkeit in den obgenannten Orten 
eine ungeheure sei. Es sterben besonders Kinder, 
es sterben Junge und Alte in Folge allerlei 
Krankheiten, als: Typhus, Blattern, am meisten 
aber einer Krankheit, deren Charakter das Volk 
nicht näher kennt. Und nicht in dem Orsk'schen 
Bezirk allein wüthet eine so schreckliche 
Sterblichkeit; diese wüthet auch in Preo« 
braschenskoje und Umgebung, und sogar auch 
im Dors NikolSkoje, das am Ural gelegen 
und von Orenburg nur 40 Werst (gleich b^/4 
Meilen) entfernt ist. 

(H ex en g l au b e. Ehrenrettung.) An 
der „Effener Volkszeitung" stand diefer Tage 
nachstehende Anzeige: „Die Verleumdung, welche 
ich, Wilhelm Heimbach, gegen die Ehefrau Joses 
Uhlenberg, geb. Pleimann, ausgesprochen, daß 
dieselbe hexen könne und schon Kinder so be
hext hätte, daß dieselben daran gestorben, nehme 
ich als Unwahrheit zurück. Weidkamp bei Vor
beck, 7. Februar 1879. Wilhelm Heimbach." . 

( K a u f m ä n n i s c h e  Z a h l u n g s 
weise. Reform.) Der Deutsche Handelstag 
hat den Beschluß gesaßt, seine Mitglieder auf-
zusordern, in den einzelnen Plätzen Vereine 
von Verkäusern zu bilden, welche anzustreben 
hätten, daß im Kleinverkehr nur gegen baare 
Zahlung und im LnZros-Geschäste nur gegen 
dreimonatliche Accepte (wenn vom Käuser nicht 
Baarzahlung beliebt wird) verkaust werde. 

(B u r e a u k r a t i e. Salinenverwaltung.) 
Ueber den neuerlichen Waffereinbruch in den 
Salzbergwerken zu Wieliczka schreibt der Kra
kauer „^zas" unter Anderm: „Die aus Wien 
nach Wieliczka entsendeten Fachmänner sollten 
auch die Verwaltung der Salinen etwas näher 
untersuchen. Sie würden sich dann vielleicht 
überzeugen, daß, wenn diese auf der einen Seite 
die Vorsicht auf die Spitze treibt, sie anderer
seits die gröbte Zersahrenheit überhandnehmen 
ließ. Jllustriren wir das Gesage nur durch ein 
Beispiel: E» gibt eine Gesellschast, welche sich 
mit der Verfrachtung von Salz nach Nußland 
befaßt. Die Haupt-Niederlage dieser Gesellschast 
befindet sich in Niepolonnce. Dort lagern nun 
mehrere tausend Zentner Salz, welches den 
Ruffen nicht konvenirt und deßhalb resüsirt 
wird. Fragt man, in welcher Wetse die Finanz-
Direktion in Lemberg über dieses Salz-Quan» 
tum verfügt hat, so ersährt man, daß dieselbe 
allwöchentlich mehrere hundert Zentner in die 
Weichsel Wersen läßt, um das Salz nur nicht 
zu einem niedrigen Preise abgeben zu müffen. 
Das ist eine Thatsache, auf die wir die öffent
liche Aufmerksamkeit lenken. Diese eigenthümliche 
Wirthschaft ist schuld daran, daß man bei uns 
die Konkurrenz mit den in Preußen unlängst 
eröffneten Salinen nicht auszuhallen vermag. 

und wenn auch das dortige Salz schlecht und 
mit Sand zc. untermischt ist, so hat die Nach-
srage nach Wieliczkaer Salz dennoch derart ab
genommen, daß gegenwärtig in Wieliczka nur 
400 Bergknappen beschästigt sind, während 
srüher 3000 Knappen dort thiitlg waren." 

( V o m  K a m p s e  » l  m  d e n  Z o l l . )  D e r  
„Klub der Land- und Forstwirthe" in Wien 
empfiehlt in einer Petition an den Reichsrath, 
bei Anknüpsung von neuen ZollvertragS-Unter-
Handlungen mit dem Deutschen Reiche österrei-
chischerseits solgende Forderungen auszustellen: 
1. die vollständige Aufrechterhaltung der Zoll
positionen des deutsch-österreichischen Handels» 
Vertrages vom Jahre 1363, so weit sie sich aus 
den Export der einheimischen land- nnd forst-
wirthlchaftlichen Produkte beziehen, ohne jede 
einschränkende Bestimmung, namentlich auch 
hinsichtlich der österreichisch-ungarischen Steuer-
Reslitutionen; 2. jede mögliche Fernhaltuug 
tineS diesen Export schädigenden Eingriffes in 
das deutsche Bahntarifwesen; 3. den Abschluß 
einer für die Dauer des Vertrages jedes deutsche 
Vieheinsuhr-Verbot gegen Oesterreich-Ungarn 
ausschließenden Konvention mit dem Deutschen 
Reiche, die Oesterreich - Ungarn verpflichten 
würde, seine Grenzen gegen die Vieh-Einfuhr 
Rußlands, Rumäniens und Serbiens in gleicher 
Weife abzusperren, wie dies seitens des Deut
schen Reiches Rußland gegenüber geschehen 
würde." Sollte der Abschluß eines derartigen 
Tarisversahrens unmöglich sein, so müßte die 
Bahnverbindung mit Trieft mit thunlichster Be
schleunigung möglichst erleichtert und gegen das 
Deutsche Reich eine Reihe der energischesten 
Repreffalien ergriffen werden, sowohl hinsichtlich 
der sür deutsche Güter auf österreichisch-unga
rischen Bahnen bestehenden Differential Tarife 
und des deutschen Transits nach Oesterreich-
Ungarn, als auch hinsichtlich der Einführung 
entfprechender Kampszölle gegenüber der Ein
fuhr der Erzeugniffe der deutschen Landwirth-
schast und Jlldustrie. 

( F e u e r v e r s i c h e r u n g . )  D i e  G e s a m m t -
zahl der Brände, welche 1677 in Oesterreich 
stattgesunden, belief sich aus 6125 mit einem 
Schaden von 13 973,856 fl Unter diesen BräN' 
den waren 4490, in welchen sich nach Angabe 
der Gemeinden die Ursache nicht ermitteln ließ, 
von den übrigen Bränden waren 675 durch 
Brandlegung. 488 durch Fahrläßigkeit im Ge-
tzrauche von Feuer und Licht, 89 durch mangel
hafte oder schadhaste Feueranlagen, 41 durch 
ungenügende Reinigung der Kamine, 27 in 
Folge brandgefährlichen Geschästsbetriebes, 225 
durch Bliß, 30 durch Spielen der Kinder mit 
Zündhölzchen verursacht worden. Die Zahl der 
brandbeschädigten Gebäude bUrug 14,413 und 
waren davon 3024 versichert. Die Entschädi
gungen erreichten die Höhe von 5.748.861 fl 

leidlich französisch, perfekt englisch und hin
länglich italisch." 

„Sie kommen direkt aus ihrer Heimal?" 
„Nein. Ich habe schon einige Zeit in 

einem hiesigen Geschäfte gearbeitet." 
„Bei k?em?" 
„Bei Ziegenmilch und Komp." 
„Bei dem Salben- und Latwergen-

krämer?" 
„Herr Oberst, ich habe alle Ursache, Herrn 

Ziegenmilch dankbar zu sein. Er gab mir 
Brod, als ich keines hatte. Aber ich vermag 
mich mit der vcn ihm kultivirten Geschästs-
branche nicht zu besreunden." 

„Hm, ich denke, ich weiß, was Sie sagen 
wollen. Aber, mein Herr. Geschäft ist Gefchäst 
unv praktisch muß man sein. Herr Ziegenmilch 
ist ein praktischer Mann, ein sehr praktischer. 
Wird es weit bringen. Besitzt bereits bedeu
tenden Kredit auf hiesigem Platz." 

„Ich zweifle nicht daran, aber . . 
„Was bewog Sie denn, gerade der 

Firma Gottlieb Kippling Ihre Dienste anzu
bieten ?" 

„Der große Ruf dieser Firma und . . . 
meine Hoffnung, hier bei besriedigenderer 
Arbeit auch Keffer vorwärts zu kolnmen." 

„Sonst Nichts?" 
Ich wurde durch diese Frage in peinliche 

„Nein, Herr Oberst, ich habe studirt." 
„Was 
„Theologie und Jurisprudenz." 
„Aber wie kommen Sie denn dazu, 

um eine kaufmännische Stellung sich zu be-
werben 

„Ich wollte weder Psarrer, noch Staats
beamter, noch Advokat werden." 

„Hm, Sie scheinen sehr wählerisch zu sein, 
junger Mann. Und doch", sljgte er hinzu, sich 
wieder zu mir kehrend und mich mit einem 
schnellen Blicke vom Scheitel bis zur Sohle 
musternd, — „und doch sehen Sie nicht 
wie ein Taugenichts und Bruder Lüderlich 
aus." 

„Herr Oberst, ich glaube auch versichern 
zu dürfen, daß ich weder das eine noch das 
andere bin. Zu meinem Entschluß, die kauf
männische Laufbahn zu versuchen, hat mein 
Wunsch fremde Länder zu sehen, wohl das 
meiste beigetragen. Dann gab der Tod meines 
Vaters den Ausschlag." 

„Wer war Ihr Vater?" sragte der Mil
lionär, wieder eisrig in seinen Papieren herum
stöbernd. 

„Der Konsulent Hellmuth, Verwalter der 
freiherrlichen Herrschaft Rothenflüh." 

„Wann starb er?" 
„Im letzten Winter." 

„Er hinterlieb Vermögen?" 
„Nur ein sehr mäßiges." 
„Sie find also doch nicht ganz mittel

los ?" 
„Doch, mein Herr. Die Hintellaffenschaft 

meiner geliebten Eltern gehörte von rechts-
wegen meiner Schwester. Ich hatte meinen 
Antheil, jedenfalls den größeren, zum voraus 
verbraucht, versiudirt, wenn Sie wollen." 

„Sie scheinen ausrichtig zu sein, junger 
Mann ... hm . . . und . . . nun, sehen 
Sie, ich war seiner Zeit, als ich anfing, Ge
schäfte zu machen, ebenfalls ein armer Teufel, 
befaß, so zu sagen, keinen Franken, keinen 
Rappen . . . Thätigkeit, mein Herr, Thätig-
keit, Kühnheit und praktifches Talent, das 
macht den Geschäftsmann ... So, fo, Sie 
besitzen also nichts?" 

„Nichts, ausgenommen Muth, guten Willen 
und, wenn ich es ohne Unbescheidenheit sagen 
darf, einige Kenntniffe." 

„Sind Sie in Sprachen bewandert? 
Versteht sich von selbst, ich meine nicht die 
alten Schulsprachen.... ganz unpraktisches 
Zeug l" 

„Ich möchte mich auch mit dem, was 
noch davon an mir hängen geblieben, nicht 
sehr brüsten, Herr Oberst; aber ich verstehe 



und belief stch demnach der ungedeckt« Schaden 
aus 13.224,935 n> 

«llltuburi;er.^^ierichte. 

( V o l k s s c h u l e . )  D e r  J a h r e s b e r i c h t  ü b e r  
den Stand der steiermärkischen Volksschulen 
hebt lobend hervor, daß im Uuterl'^nde sich der 
Bezirk Radkersburg, die Städte Marburg und' 
Eilli durch den Schulbesuch auszeichnen und 
daß in ersterem die achtjährige Schulpflicht 
schon vor einigen Iahren vollends durchgejohrt 
worden. 

( K r a n k e n h ä u s e r . )  J n i  a l l g e m e i n e n  
Krankenhause zu Nadkersburg wurden voriges 
Jahr 287 Perjonen (227 männlichen und 60 
weiblichen Geschlechtes) gepflegt. 

( S p a r k a s s e - A u s w e i s . )  .  '  M o n a t e  
Februar wurden von 615 Parteieu fl. i^ö.409 26 
eingelegt und an 625 Parteien sl. 138.51.0 52 
rückbezahlt. 

( G e w e r b e . )  I m  F e b r u a r  w u r d e n  b e i m  
Stadtamte Marburg folgende Gewerbe ange« 
meldet: Greislerei, Stadt. Herrengasse, Maria 
Sobotka — Hutmacherei, Kärntner-Vorstadt, 
Georg Plot Schuhmacherei, Kärntnervor
stadt, Stephan Nasborschek — FleijchauS-
schrottung, Stadt, Haiiptplatz, Josef Roiko 
Greislerei und Schneiderei, St. Magdalena, 
Maria Mauz Handel mit Lebensmitteln, 
Sladt, Herrengasse, Johann Kretschner. Gast
häuser wurden eröffnet: Stadl, Kärntnergasse, 
Felix Schmiedl — Meiling, Jgnaz DroSk. 

(Ein flüchtiger Mörder ver
haftet.) Der Weingarten-Besitzer Anton 
Alster, welchen das Kreisgericht Rudolfswertl) 
nach Ausschreibung eines Preises (200 fl.) 
steckbrieflich verfolgen ließ, ist aus die Anzeige 
eines Fährmanns bei Nann von der Gensdar-
merie sestgentmmen worden. 

(K i n d e s IN o r d.) Beim Unlersuchnngs-
gericht Luttenberg wurde angezeigt, dab in 
einem Stalle zu Wernsee Schweine den Leich
nam eines neugebornen Kindes ausgewühlt. 
Als Multer dieses Kindes wird eine Ungarin 
genannt, welche in Wernsee Dienstmagd ge
wesen. 

( B l i t z  u n d  B r a n  d . )  W ä h r e n d  d e s  
Gewitters vom A3, d. M. schlug der Blitz 
auch in das Wohnk^aus des Grundl?entzers I. 
Puntigamer in Platsch und zündele. Der 
Schaden des Eigenthümers beträgt 700 fl , 
jener des Winzers 145 fl. Puntigamer war 
nicht versichert. 

( E v a n g .  G e m e i n d e . )  W . ' g e n  V e r 
tretung des erkrankten Pfarreis in Graz wird 
heute der Go-teSdienst ausnahmsweise Nachmit
tag halb 4 Uhr abgehalten. 

(B e z i r k s v e r t r e t u n g.) Ain Mitt-

Verlegenheit gesetzt. Wie ein Blitz der Erin
nerung überkam es mich, dab mein Vater am 
Grabe seiner Mutter einst zu mir gesagt: 
„Lüge nie. Aber es gibt Lagen . . . 
Ach, das Leben ist ein schlechter Moral
prediger. 

Zum Glück lieb mir Herr Kippling keine 
Zeit zu lügen, indem er, mein Verstummen 
ander» deutend, weiter fragte: 

„Sie kannten den Namen meiner Firma 
schon früher?" 

Sehr froh, der Antwort aus die vorher-
gellende häklige Frage enthoben zu sein, beach
tete ich den bohrenden Blick nicht, von welchem 
die letztere begleitet war. 

„Nein, Herr Oberst", gab ich zur Ant
wort. „Ich hörte von Ihrer Firma erst am 
hiesigen Orte." 

„Wirklich, nirgends sonst und nie srüher?" 
„Nie und nirgends-, sagte ich der Wahr

heit gemäß mit Bestimmtheit. 
Der Millionär setzte sich, lehnte sich in 

seinen Stuhl zurück und versank in ein nach
denkliches Schweigen, während dessen er nur 
von Zeit zu Zeit einen scharsen aber nicht 
gerade unfreundlichen Blick aus mich herüber
warf. 

Endlich erhob er sich wieder und trat 

woch 10 Uhr findet eine Sitzung der Marburger 
Bezirksvertrrtung statt-

( A u s  d e  m  G  e  r  i  c h  t  S  s  a  a  l  e . )  A m  
Mittwoch Nachmittag 3 Ubr findet bei dem 
Bezirksgerichte Marburg l. D. U. die VerHand» 
lung de.. Klagsache de^ H.'rru Dir. Dr. Elschnig 
gegen Herrn Direktor Hainanitscl betreffend 
Uebertretung der körperlichen Sicherheit stalt. 
Vertheidiger ist Herr Dr. Kosjek. 

(G e m e i n d e-H a u s h a l t.) Der Ent-
wurs de« Voranschlages betreffend den Gemeinde-
Haushalt der Stadt Cilli besagt: Einnahmen 
30.595 fl. 70 kr., Ausgaben 46.286 fl. 88 kr. 
Der Abgang — 15.691 fl. 13 kr. — soll 
durch einen Zuschlag von 15°/<, zur Verzeh-
rungssteuer, durch 2"/^^ Zinskreuzer ' ei». . 
Umlage von 35°/» gedeckt »werden. 

Theater. 
Obwohl die Kunde von dem leid., 

einmaligen Gastspiel der Frau Josefine ^ull-
mel)er schon längst diese Zeitungsnachricht über
holt hat, wollen wir dennoch des Gastspieles 
der ebenso beliebten als überall niit Ovation 
empfangenen Künstlerin erwähnen. 

Frau Josefine Gallmeyer wird in denl Kosta
schen Stücke „Ihr Korporal" Dienstag den 4. 
März austreten und bedauern nur, daß der 
seltene Gast uns bl<,S mit Einem Abeno be-
schenkt, umsomehr als das Theater nicht jenen 
Fassungsraum hat, uni alle Diejenigen auszu
nehmen, welche sich des ? l erwartenden Genusses 
schon längst sreuten, jed h nun wegen ^^iangels 
an Karten unfreiwillig das Vergnügen ver-
zichlöli müssen. 

Wenn wir mit der öffentlichen Bitte an 
Frau Gallmeyer: ihr Gastspiel wenigstens um 
Einen Adend zu verlängern, zur Erreichung 
des ZwecteS etwas beUragen köl»nen, so thun 
wir es umsolieber, als wir überzeugt sind, die 
Bitte aller Theaterfreunde und Verehrer der 
beliebten Künstlerin auszusprechen. — Möge uns 
das Gluck h'old sein. 

Freilag den 23. Februar wurde, wie lvir 
jüngst anzeigten, zum Benefize des Frl. Groß-
man!l die komische Oper „Fatlnitza" von Suppe 
gegeben. 

Aus Nüclsicht siir die Beneüziantin wollen 
wir von der, von dersiilben vertretenen Parthie 
(Wladimir) ganz absehen und nur den anderen 
Nollen unsere Aufmerksamkeit zuwenden. Die 
gürltin Lydia, von Frl. Makesch gesungen, war 
eine jener Leistungen, wclcher man die Ai,er-
kennung nicht versagen darf. Besonders im 
Duett im zweiten Akte, welches ulirigens durch 
Wladimir arg geschaülgt wurde, gtfiel dleseliie 
ebenso durch die Vortragsweise, als auch durch 
die wohlgeb^ldete Stiulme. Bei dieser Gelegen
heit können wir nicht versäumen, der ausge« 

auf mich zu, der ich ebenfalls aufgestanden 
war. 

„Mein Herr", bemerkte er, .ich sage 
Ihnen frank heraus, vaß mir Ihr ganzes Auf
treten nicht mibsallen hat. Es ist etwas an 
Ihnen, was Zutrauen erweckt. Ader Geschäft 
ist Geschäst und in Geschäflssachen muß man 
praktisch zuwege gehen. Ich sage nicht nein zu 
Ihrem Anerbieten; allein ich nulss, bevor ich 
mich entscheide, natürlich erst die nöthigen Er
kundigungen über Sie einziehen und zugleich 
auch erfahren, ob Sie die fragliche, wichtige, 
sehr wichtige Stelle in meinem Komptoir aus-
zusüllen vermögen. Sie werden daniit einver
standen sein?" 

„Gewiß, Herr Oberst." 
Der Millionär zog die Klingel ulld sagte 

dem eintretenden Diener: 
„Ich lasse Herrn Bürger zu lnir bitten." 
Der Name fcappirte mich, aber mehr 

noch die bald erfolgende Erscheinung seines 
Trägers. 

Es war mein Herr Sekundant von der 
Hirschgasse in Heidelberg und ich konnte bei 
seinem Eintritt eine Bewegung der Ueber-
raschung nicht unterdrücken, welche Herrn Lipp
ling nicht entging, die aber Herr Bürger nlcht 
erwiderte oder gar nicht beachtete. 

„Herr Hans Bürger, erster Buchhalter und 

zeichneten Prosa und guten Spieles, sowie 
distinguirten Austretens des Frl. Makesch Er
wähnung zu lhu»r. 

Herr Kleinmond lseserte als Golz ein 
waljres Kabiiletsstiick. Er spielte den lebens
lustigen Berichterstatter mit jener Eleganz in 
der Erscheinung und Feinheit in der Bewegung, 
welche ihn l)ier so rasch zum Liebling aller 
Theaterbesllcher machte, ohne de>l gesanglichen 
Theil auch nur im geringsten zu vernachläsiigen, 
eine Eigenschaft, welche selten in einer Person 
vereinigt ist, denn gewöhnlich fehlt einem guten 
Tenor das Spiel oder ist der gute Schauspieler 
nur ein mittelmäßiger Tenor, während sich bei 
Herrn ^leiinnond ^piel und Gesang in einer 
Weise vereinigen, wie es selten der Fall il't. 

indestens selten an einer Provinzbühne ge-
^en wird. Neichlicher Applaus, welcher im 

SN Akt trotz zweimaliger Wiederholung des 
..ches schier keill Ende nehmen wollte und 

'elchem Frl. Makesch wohlberechtigten An
hatte, lohnte seine Bemlihung. Herr Dr. 

P brachte die Parthie des Kantschukoff in 
lener ansprechenden, des Beisalls sicheren Weiss 
zur Geltung, welche wir, trotz der vielseitigen 
Verwendung oft in ganz extremen Fächern, an 
demselben schon längst gewvhnt und. Auch Herr 
Greff machte aus seiner 3iolle (Mustapha) eben 
das, was daraus zu machen war und verfehUc 
die humoriitische Darstellung nicht die Wirkung. 

Heut^ Sonntag erfolgt (zum letzten Male 
in dieser icaisoi^) die Wiederholung der Operette; 
es wird jeooch. wie uns mrtgethellt wurde, den 
Wladinlir Frl. Wiedemann singen, was wir 
entschieden gut(jeißen müssen, da ihr als Ope-
rettenlängerln di^se Rolle, auf welche die Lokal-
säilgerin kaum Anspruch haben dürste, gebührt. 

I). 

Im Budgetausschuß der österreichischen 
Delegation ljaben die Olkupationsgegner eine 
Mehrheit von elf gegen neun Stimmen. 

Die Opposilion iin Budgelau^schuß der 
österreichischen Delegation will die Verminde
rung des Heerttandes in Bosnieu-Herzegolvina 
beantragen. 

Der Abgang im NeichS-HauShalte Deutsch
lands beträgt 11 Millionen. Fürs nächste Fi
nanzjahr mnssen die Beiträge der Einzelnstaaten 
aus 101 Mill. erhöht werden. ' 

Das franzölijche Mittelmeer-Geschwadsr 
ist beaustragt worden, zur Unterstützung der 
Ansprüche Griechenlands im ägäischen Meere 
zu denronstriren. * 

Du» englische Unterhaus hat einen Nach
tragskredit voil l.500.000 Pf. St. für den 
Llrieg gegen die Kaff.!rn belvllligt. 

Prokuraträger der Firma", sagte Herr Kipp
ling, mir den Genannten vorstellend, — ^Herr 
Michel Hellmuth." 

Ich verbeugte mich und Herr Bürger er
widerte nielne Verbeugung eben so gemeffen. 
Dann sagte er zir seinem Ches: 

„Hatte schon anderen Ortes die Ehre, 
die Bekanntschaft des Herrn Hellmuth zu 
machen." 

„Anderen Ortes?" fragte Herr Kippling 
mit einen Anflug von Mißtranen in der 
Stimme. „Wo denn? wen»» ich fragen darf." 

„Auf der Mensur." 
^Was?" 
„Nun ja", versetzte Herr Bürger, auf der 

Mensur, „d. l). dieser Herr stand darauf und 
ich stand daneben, 's war in Heidelberg — 
vorigen Spätsommer — auf der Hlrschgasse — 
dumme Schnurre — Säbelpaukerei — sekun-
dlrte dem Herrn, welchem ein anderer hätte 
gegeliiiber stehen sollen, als ihln gegenüber 
stand." 

(Fortsetzung folgt.) 
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Kundmachung. 
Die NechnungS^bschlüsse des Gemeindehaus-

haltcS für daS Icihr 1878 werdcil in der Stadt« 
amtökanzl.!i nm )1talhhause zu Iedcrin^innS Ein
sicht durch 14 d. i. voul 26- ZebrUlN bis 
12. März 1679 ausgtleizt. 

WaS hiemit zur allgcmnükn Kenntnih ge
bracht wird. 

Stadtrath Marburg, 25. Februar 1679. 
Der Vttrgcrnreiüer: Dr. M. Reistr. 

IHUklirMi' ksemplebsiili. 
8tanil llvr Kvilloinlagvn 

am 28. ^'elirUAr 1879 : (266 
Os. w. Q. 1S<;.V18„S4. 

Eine schöne Smmkrwohnllug 
IM 1. Stock mit 6 Zimmkrn, welche auch gc-
theilt werden kann, — sowie auch Stall und 
M a r t e n  —  z u  v e r g e b e n  i n  G a m s  b e i  J g n a z  
jiau:'. ^ 

IM l. Hovowdvr l87S 
(l!^8 kür ?ac:1veto dis -lu 5 Xilo lirutto von ^l'l'iest naeli ^eclei' Laim-
in lir. uud liietet 8ie1^ so kür »Ivilei'MMin (^6» 

^ SS», TAL'iiHÜSt? in 
tüten be7.ieIiLll. 

A t« i»«t« r ä'4?rI»OiKtlOC per Util« II. 

. n n 
„  » N N  >  

Rlr ^ n I'-k^ 
vergevt^o in ^!ielvt;n «l Xilo nutzer Xael^ulilimo c)6or I^ivseu6uvL cleL Letraxes 

^ust'üdrlieltön Zeiulo .ink VorlanZeu Ll'l^nec». 

A« MV V.''Z''ßE.'WT. 
(7l 

slber Herrn Apotheker 

'8 

antiarthritischen antirt)ettntatischen 

LIutrsiniKunKS-Ldök. 
Zilnl Wohle der lcidetid^n Ml.'nschk»eit slihle ich inich s>edrun^ett, deil tNlS 

!t^ezeichncleu Älutleiiuqiingö-Ihcc dcö Hcrni Apothttcr W>ll)t.'lln ärztiichcr>eitS giniz 
lbestittdcrS zu empfehlen. 
! Dieses Pccipt^rat, s») eiiisoch in seiner Art. ist eines unserer vorzuj^lichslen 
iHeilmittcl für alle ittl>ercil Leiden nnd solche iiufierc KranN)eiten, »velche der Allö« 
^drnrk böser Säfte sind. 

Ich l)nl'e Gelegenheit tikhabt, obigen Thee hier in Aineristi. t'ei meiner ans-! 
^gedehnten Pr^ixis recht oft nnznwenden »nd hlibe gefnndcn, daß derseliie sich gnuz 
ischlugrnd erwiesen bei folgenden Leiden: 

n> tici Hrattjlyeitett der Ätyiiuingsorganc. besoilderS K„tarche der Vrou-
chien. »lumelitlich wenn der An^ivnrs am Mor^^en sehr erlplöS und l^uälend 
tvar, ferner !'?i asthnie.t>schcu ^Ik'schiverden, im letttcn F.^l!e die Wlr 
knng eine lnillaute', 

d) Aranktjeltett des Magctts, dcim Magenkrampf, Mugcnkatarrh, bei dem^ 
uns vcroortieilem M.igen hervorgehenden .Kopfschmerzen, liei Hypochondrie, 
Magengeschlviiren, Mligenlrei» und hl)slerjschen Besch verden 

< ) öei Anschn't'irunZ der Kämorrijoiden nnd zwar ganz be'ondcrS.^ 
lvciin die haluluelle SnU)lver>lc>pfnng lirsache der Änschweliung nnd Zer-
reivnttg der Penen nnci der hiedurch erfolgten Vlntiiiigen ist'. 

U) vei orttanisttjen //»^rzseysern, bei Ai'appcnfet)fcrn; 
ej Vei 5n)phil'!s, und snpijil'itischen Leiden aller ^rt, mnnentiich solcher, 

lno Kctnttierilurctt vergeben'.^ ougeinanN, wo Jodkaiinin >nonatel>ing ohne 
<5rfoig g'liomineu morbeil ijl. 'At!o liei oerilteter «n^hUiS g>inz tiesonderö. 
'i^ointt dicli't der Blntreinignngö Thee des Herrn Apothelcrs Wilhelm aiich 

^ftir Aineriko eine Bcreichcriing des Arzneiinittelschntzes. 
?kew-?)ork. It!. »^epteniper 

1)k'. ^loä. A. ^roi)eu, 
tt.) deutscher praktischer Arzt in New Äork 

Nr. 74, Sereiilh Skr^et, 
elicnialigei^ oeiitscher Stat^S-Ä r^t. 

Bor NersälsÄUllg nüd Täuschnlig wird gewariüt. 
Der echte Willielin'ö »ntiaithrilische antiri)ei>l»,otische BliitreiliignngS-Thee 

ist nur zii liczichcii ans der ersten lnternatioinUen Wilhelnt's antiartliritischen 
anlirheiiinatijchen Blntreiiiiguiigö Thec-Fadrikutlon in Nninkircheii tiei W.cn, vderlW 
zn meinen in den Zeitungen nngesiihren ^.'licderlngen. 

'Zwacket, in ^»alien ttetyeitl, noch Vorschrift des Aiztcv liereitet 
sanlmt ^eprtlnchsaiiiveijtiiig »li diverjen ^pr^ichen t Glilden, separat sür Stempel 
und Packung kr. 

Znr Vcqiienllichkeit des P. T. PiiblikuinS ist der echte ZKitHetm's anti 
arthrilischc anlirijemuatischc I.!lulreinignngs>Hhee auch zu hacen il, 

Marburg, Alois Äuaudcst, 
Adelüberg, Jos. Änpserschmidt, Apvtl)cker. Laidach, P. LaSuik. 
Agrani, «ig. Milllbach, Ap. 
Bruck a. !!)!., Albert ^cinger, Äp. 
Äleiberg, Ioh. 'Aeiiljer, Äp. 
t^illi, Fraiiz Z/iauscher. 

^l^illi, Baiiniliuch'sche Apotheke. 
Deiitsch-LaiidSbelg, H. Müller, Ap. 
tt'iirstcnseld, Ä. ^chrorkensux, Äp. 
Krohuleiten, sL. Plnmuuer. 
Kriesach, N. ^iopheim, Ap. 
Ariesach, Aichiilger. Ap. 
^eldbach, Jos. König. Ap. 
Graz, 3. Pnrgleitner, Ap. 
Giitlarllig, S. Paiterl. 
(Arafendoi^s, Jos. Kaiser. 
Hermagor, Jos. M. Nichler. Ap. 
Judenburg, K. Senetoivitsch. 
Kindberg, I. S. Korinc'»!!. 

kÄapseulierg, Turner. 
Änittelseid, Willielm Vischner. 
Äillinburg, Karl Saonik, Ap. 
Älagenfurt, Karl Cleinentschitsch. 

Mit einer Beilage. 

Leode», Joh. Peferschy, Ap. 
Miitlling, gr. Wacha, Ap. 
Miirz^iijchlag, Joh. Danzer, Ap. 
i!.'turau, Joh. Llei)rcr. 
Aeiiinarkt <^Stelermark), K. Maly, Ap. 
Pellan, C. (Äirod, Apotheker. 
Proßiierg. Jol). Tribue. 
ittadkerSliurg, Cäsar Andrien, Ap. 
Rildolsöiverth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Strahourg, Z. Ä. Karton. 
St. Leonhard, Puckelstein. 
Et. Veit, Julian Nippert. 
Vtaiuz, V. Timonsct.er, Ap. 
Tarvis, «ltngen Elicriiu, Ap. 
Villach, Mulh. Fi'irst. 
WaraSdln, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildo'l, Joh. Berncr. 
Wiiid.-Graz, G. Kordik, Ap. 
Wind.-Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Winv.-Teistrih, A. v. GutkowSkl, Ap. 

lAontsg, z. I/ISl'2 

MIMm.MzW 

^inIa<Au»s 
2U 6er 

»w s. «»r» 1S7S. ^d«»a- 7'/, VI»r 
im 8i»eises»ale ües Lssiuo 

stk>.t.ttin6sv6ov 
t.ovÄl- unl! Lonsoi'tial-Vvi'sammlung 
Zer ^lit^lieäerAruppo «leg I. slIZ. Leamten-

Vereines äer öst.-unZ. ^onarotiie 
In 

?cZAess»'c?nim^. 
<1sr I^oeal»Versammlul»x: 

1. Oosokäktsdsricikt. 
2. ösxutaektuiiA eins« ^vtraxes 6er AitxUeäsr-

s^rupps iu 1'vsetien aut össsitixuvx äsr (^ensrsl» 
VersktmiQ^uiiK unü LivNkruux eines Oölexirtsutaxes 
uvä LsZcdlusökklssunx äsriibsr. 

L. äsr Lonsortial-Vsrsaminlunx: 
Lsso^1ug8kassunfi^ üksr 6is kuvlcts a—o uv6 

s—i 6ss Ltatutos 6es AlarliurKsr L^ar- uvä Vor-
soku3s (^onIvrtiums. 

v^krdurg, am 7. Il'gl^ruar 1379. 
237) Dsr ObmkQv: 

Von reiner Möltthaler-Najse 
lRothschecken) 

sind in der LandeS-Obst- und Weinbauschule 
bei Marburg zu verkaufen: 

1 Stier, 1^4 Jahc alt, Original-Zucht. 
I Kuh, Original-Zucht mit dem, 4. Kalbe hoch

tragend. (248 
1 Saugkalb, Stier, Vollblut-Zucht, von einer 

sehr milchreicheu Kuh abstammend. 

In Oderrotd^ein 
lSDikIauer <VeI x^prvsst. 

Ablösung per Maß 6 kr. (255 

Heu und Grummet 
g u t e r  Q u a l i t ä t  i s t  z u  v e r k a u f e n  b e i  Franz 
Grnber, HauptplaK Nr. 7, Marburg. (262 

Nachstehende anerkennende Zuschrist liefert die besten Beweise über die^! 
vorziiglichen Mirklll'gen des 

ZLcluisö^örZs IIrS>utsr'.^11ox.I 
Herrn Äpotlicker in Uennlurchtn. 

(Nicd.-Oejterr.) 
K a l t e r »  i n  L i l d t i r o l ,  1 6 .  F e b r u a r  l 8 7 ? .  

Euer Wohlgeboren l Schon vor i» Iahren zog ich mir als 24jährjgcr^^ 
^LandeSschiihe vei einer größeren Wafsenübnng durch eine sehr starke Verkithlungt»!^^' 
ein sehr schweres Vriistleiden zn. ^ 

Äriislbeklemmung, Schwerathmigkeit und mitnnter abschenlichen AitSwnrfij^'ii 
'mit BInt untermischt. Dirs wiederholte sich jährlich namentlich in^ Herbst und^" 

^'»^rllhiahr und wurde ich t)ou allen Aerzten als unrettbar ausgegeben. 
>D Da rieth mir im vorigen Jahre im Henl>st nnser Herr GerichtSazt Dr.^.^ 
7.^Pupetschek, Jhreu weltberühinten Wilhrlm'S SchneebergS Ärüuter-AUop. — 
^^Jch nal)m 1U Flaschen hievon ein und siehe da, seitdem hatte ich niemehr 
s^Blutspucken, war keinen einzigen Tag mehr bettlägerig nnd konnte mir tiilch^ 
^Llvieder etwaS^ verdienen. Auch habe ich keine Ärnstbeklemmung mehr verspiirt^ 

nnd leiäitcr geathinet. 
Nenlich nuthte ich einen ganzen Tcig im Freien sein, habe jetzt miedet^ 

^seit 2 Tagen Brnstbeklemmnng und athme jetzt wieder schwerer, fürchte daher,^ 
^^^daß anch wieder Blut kommen könnte, und möchte dem gerne vorbeugen. 

Ich wage daher Euer Wohlgeboren instäudig zn bitten, da ich zu Jhremi^ 
Wilhelm's SchneebergS Kränter-Allop ein sehr großes V.rtranen habe nnd^?!, 
liieine sichere Heilung ziiversichtlich davon hoffe, mir einige Flaschen zukommenl?> 
lassen Zii wollen. Mit Hochachtung 

Wich. Niccavona, ^.^ 
k. k. LandeSlchützen Oberjäger-Jnvalide. M 

Diejenigen ?. I. Käufer, welche den seit dem Jahre 1355 von^i 
^ mir erzengten vorzüglichen SchneebergS Kränter-Allop echt zn erhalten wiinjchen,^^ 
^belieben stets nnsdrncklich ^ 

E Wilyelm's Schneevergs Kriinter-Allop U 
^zn verlangen. ^ 
^ ^nwcisnttg wird jeder Flasche btigegeben. 

Eine versisgelte kostet > fl. k»-. und ist stetb^-, 
^im srischen ZnstanUe zu haben lieini alleinigen l^rzenger 

W. ?Uk!iil. ^PMr in likiliiWuIlöii. NNmülkmiukK 
^ Die Verpackilng wird mit 20 kr. berechnet. 
ÄH Der echte Willjelm'S SchneetiergS Kräuter-Allop ist auch nur zu be«^»-
'^koinlneu liei meinen Herreu Abnel)mern in 
M Marbursz, Alois Äuandest; K)> 
^AdelSbrg. Jos. Kupferschmidt, Ap. — Agrain, Sig. Mittlbaih, Ap. — 
ttNVunmbach'scheApothekeF.Rauscher — Frohnleiten, V. Blnmaner — Friesach,H.-
^Ant. Aichiiiger, Ap. — Feldbach, Jos. König, Ap. — Grciz, Wend. Trukoczy,^ 
E)^Ap. — Kiiidberg, I. S. Karinöiü — Klagenfurt, Karl Clementschitsch — Knit-^-^ 
Vlelseld, ^.^.'ilhelin Vischner— Kraiuburg, Karl Satinik, Ap. — Laibach, P.LaSnik^ 

— Mnran, Jol). Steyrer — Pettaii, C. Girod, Ap. — RadterSliurg, C. 
^Andrieu, Ap. — RudolfSwertiz, D. Rizzoli, Ap. — TarviS, Eugen Eberlin, Ap.^^ 
M — WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordik Ap. 

Betreff» llebernahme von Depots wollen sich die Herren GeschaftSfrenndej 
"»^gefälligst brieflich an mich wenden. 

N e u n k i r c h e n  b e i  W i e n  ( N i e d e r ö s t e r r e i c h ) .  ^  
^ttbvliu, Apotheker 

N,r.intm;>rttiche Reöaktii'.v. Druck und ikerlag von Eduard Zvnschltz in N^iirbnrg. MSt» 



Beiläge zu Nr. 27 der „Marburger Zeitung" (1879). 

g. 179. (2S0 

Kundmaebung. 
Mittwoch den S. März l. I. Vor

m ittag 10 Uhr findet eine Sitzung der hiesigen 
Bezirksvertretung statt. 

T a g e s o r d n u n g :  
Bezitttkosten'Voranjchlag pro 137v. 

2. BezirMosteN'Rtchnung pro 1373. 
g. Bericht de» PrüfungSromits» über die Bezirkskosten-

Rechnungen pro 1876 und 1377. 
4. Bericht de» Bezirk»au»schusse» über die den Gemeinden 

Gam», Tresternitz, Zellovetz und Hl. Kreuz zur Wie-
derherstellung der durch die Woltenbrüche vom 13. u. 
Lb. Ottober 1373 zerstiirten Gemeindestraßen au» 
Landes' u. Bezirksmitteln zugesicherten Unterstützungen. 

5. Zuschrift der k. k. Bezirk»hauptmannjchast Marburg 
vom 21. Jänner l. I. Z. 69/73, betreffend die Kon-
tnrrenzverha^dlung über die Versicherung des rechten 
Ufer» de» Täublinger Draudurchstiche». 

6. Antrag de» Bejirt»au»schnfse». fich an den steierm. 
Lande»schulrath mit dem Ersuchen zu wenden, die 
Hauptferien an den dieS^ezirtigen Bolköschnlen wie
der auf die Zeit von Mitte September bi» Ende 
Ottober zu verlegen. 

7. Erlaß de» steierm. LandeöauKschusse» vom 10. Febr. 
l.3. Z. 1722, betreffend die Regulirung eine» Tlieile» 
der die»bezirkigtn St. Leonharder Bezirt»straße l. Kl. 
in den Gemeinden Leitersberg und Wachsenberg. 

3. Wahl von 2 Mitgliedern und 2 Trsatzmällnern für 
die Assentkommission Marburg pro 1879. 

9. Einschreiten von 75 OrtSgemeinden der Bezirke Mar-
bürg, St. Leonhard, Prttau und Windisch-Feistritz 
um Erklärung der Temeindestraße vom Kamscheg'schen 
Kreuze an der Wien-Triester Reichsstraße bl» zur 
Pfarrkirche Frauheim zur BezirkSstraße II. Klasse. 

10. Einschreiten der Gemeinde Zellniß an der Drau um 
Bewilligung der Verwendung ihre» Stammkapitales 
von 139S fl. 40 kr. zum Ankauf der Realität Urb. 
Nr. 426 aä Kaal. 

11. Einschreiten der Gemeinde Zierberg um Bewilligung 
zum Verkaufe der Trundparzelleu Nr. 2l8/s, 1197 
und 1272/» mit zusammen 1224 HZ" (44 023 Ar). 

12. Rechtfertigung der den Gemeinden Lwetteudorf und 
Lendorf ertheilten Bewilligung zur Aufnaljme eine» 
Schulbaukapitale» von 600 fl. 

13. Einschreiten nachbenannter Gemeinden um Bewilligung 
höherer Gemeinbeumlage» zur Deckung der Erforder
nisse pro 1379, al»: Bergenthal Brunndorf 
40, Dodreng S0, St. Egidi 30, GamS 35, Iaring 
2ü, Jellovep 35, IohanneSberg 40, Krähenbach 33, 
Kumen 42, Lembach 30, Loka 40, Lorenzen 30. 
Rantsche 25, Nosbach 3ö, Rottenbeig 37, Tresteriiip 
40, Zmolluig 30°/,. 

Bezirk»au»schttß Marburg am 27. Februar 1679. 
Der Obmann: Kon r ad Seidl. 

VwlwpaNlvr» V«w«: 
kelile ktvlierei', Ll.i«il»teui', varte klsncliv 

A. 4—4^/z por ?1agell6. 
Stoiriliolio (lLIsKQ0soI»sx) ^ ^ 

^lpvnki'Autvi'-IVIsgsnbittvi' 
von vennler in Interlav^en 

kiir Verbau UV gss eil Vsä.e1i6, ^laZsvLÜure, 
laorrkoiäalleiclen, xr. I'IaZeks 80 Icr. 

k'mnxln'itnnlwkin mit 8»!^ 
ZeZSQ (Fiolit uuÄ aUor 

xsr k'lasvlis 40 Icr. 
64) dei 

Ehrenerklärung. 
Ich Johann Gaßmaier erkläre hiermit ans 

Grund der ivider mich erstalleteu Strafanzeige, 
daß ich am II.Jäaner 1679 Abends im Cosino 
l o k a l e  > n  M a r b u r g  d e n  H e r r n  g r a n z  B a r t e l t  
kelueöwegs tiner unehrenhaften Handlung de-
schuldigen ivollte; daß rin Grund hiezu gar 
nicht vorlag, und da» lebhafte Bedauern aus
drücke, dah «S zu solchem Mipserständaiffe kam. 

Marburg, 27. Februar 1679. 
Joh. Gaßmaier. 

Gwgesandt. 
Am greilag gtug meine Tochter mit dem 

Ladevmädchrn lnS Thealer und nahmen Velde 
Sperrsiße aus der Gallerte. Die Bilicreurtn for
derte dte Karten ad uud führte dle Mädchen aus 
die bezeichneten Plätze. Ualo daraus fiel es ihr 
jedoch eln, dte Madchm zu verdrängen und als 
sie Wlderspruch faild, schimpfte sie so beleivigenv 
und so laut, daß öle Umstehenden aufmerksam 
wurden und sür die Mäi)chen Parte» ergriffen. 
Vie Bllletkurln erlauble sich diese Grobyellen, 
ungeachtet sie meine Tochter unv das Laden-
mäochen persönlich kennt und wissen mup, dap 
diese sich aus einen Sperrfiß nur bann setzen 
tver.n sie denselben bezahlt haben. Gegen diese 
Billeieurin fittd itberhi^upl schon so viele Klagen 
laut gelvorden, daß die Dlreklion sich veritulilht 
suhlen dürste, eine solche Person zu elltsernen 

Franz Greiner, Gastwirih. 

Wohnungen 
tverden stets in größerer Anzahl ln Vormerkung 
gehalten und bereitivilligst nachgetviesen, solvie 
auch Anmeloungen von Wohnungsvakanzen ent-
gegengenommen durch daS (232 

Agenturs'Comptoir des I. Kadlit 
i n  M a r b u r g .  B t t i r i n g h o j a a l s e  N r .  v .  A u c h  
wi>d daselbst üder verkäufliche Realitäten 
aller Alt imstiichm Ki>«f«rn ««»kunst erihcilt 

Zinr 
^U8s!god6 in kiolcles per 5 Lo. I«'. 
1. 1.85. ^arillirts Rvllsnä. pr. 
5 l<0. I?'. S. 2.50. odns (Zrätsv 
b'isodroulaäs) pr. 5 Ito. t'. ü. 2.50. Istria. j^esal2. 

pr. 5 lic». k'. L. 2.20. Lioilia. klsiav 
SaiT'LlsKlVll pr. 5 Ko. b'. L. 3.25, 2'/^ Ko. 
1.2.20. Itlarinirts pr. Voss ^4'/^ Kv. 
^stto A. 4.50, kUös unä Fr'aiZczo 
naok ^säsm Ortö ja Oöstsrroiok-IInxarn ASKSN ?08t-
navkosdmv; ss IcowmsQ »Iso su8ssr äsr 
unä 3 Icr. 2ustsI1uQt;3xvdüdren lceins vsitörsll I^n-
L08tsn äarsuk. I^ivktoovvemrsuäs i^ualitäto» nsdms 

xexvQ liaoknakms ziurüoli. 
Iriost. 

iu88i8<zds Laräinsv tTlsr' vr. Latin bei ./^bn. 
von 10 xr. ü. 1.S5, '/, vorder. R^est 

(201 

Wo ist ein «vkter 
Wein zu yaöen?? i4ss 

In dem Weinschank KärntnerstraHe 
Nr. ISS — alteS Kreisamtsgebäude; — denn 
dort wird nur der bei den Weltaugftellliugeu zu 
I^onäon, llamdurK und >Vivn durch Me-
dl»illtn ansgezeichvete Lieou-
d»u-VolQ und zwar vom Jlihre IV?o der 
Liter um 40 Kreuzer und vom Jahre RöVi 
die große Zll^llteille um 4S Kreuzer ausgeschenkt 

In Frauheim 
bei .kttliaun vulgo 

wird RVvR 
uiid empfielilt sich selber bestens. 

(259 

Das Haus Nr. 8 
in der Urbanigasse zu Marburg, bestehend 
aus 4 Zlmmerti, 2 Sparherdkücken, ein Stal 
sllr 6 Stück Nlndvieh sammt allem Zugehör 
1 großen Garten mit Weinhrcken und 2 Bau 
Plötzen, ist zu verkaufen oder zu verpachten. — 
Wäre bejonverS sür elN Wirtshaus oder ftr 
etnen Pensionisten geeignet. (26 

Nähere AuSkur>ft im Verlag deS Blattes 

Aas eöenerdige Kaus Mr. 98 
in der Kärlituerstraße, im Jahre 1873 gebau 
mit 7 Zlmmern, 4 Küchen, 2 Dachzimmeri: 
1 Kellerwohnung, Keller und Gemüsegarten, mii 
oder ohne Bauplatz, ist aus freier Hatid um 
5000 fl. zu verkaufen. 2300 fl. Sparkassengeld 
kann liegen bleiben. — Anzusragen de» Tlschlei 
Sorko. (2:sd 

Zu veMietheil: 
Ein schönes geräumiges Gckgewölbe 

mit Kammer und zwei Magazine, zu jedem 
Geschäfte geeignet. Nähere Auskunft ertheilt der 
HauSeiaenthümer Drauqasse Nr. 10. (203 

Wohnung 
— 4 Zimmer saMMt Zubehör — zu Vergeben. 
Cannogasse bei l^arl Koch anzufragen. (251 

Wohnnngen! 
3 kleinere sehr schöne Zimmer mit Altane, Küche 

und sonstigen Bequemlichkeiten. 
1 Zimmer, Küche und Zugehör. 

Nach Wunsch auch Gartenantheil. 
M ü h l s  a s s e  N r .  7 .  ( 2 5 3  

2 schön möblirte Zimmer 
sind mit 1. März im Hause Nr. 6, Domplatz 
zu bezieher,^^ (238 

Ein möblirteS Aimmer A 
ist in der Pfarrhofgasse Nr. 19 zu vermieth'n. 

Fitr H-rrschaftS- oder 
größere Weingartenbefitzer 
wäre Mitte der Stadt Graz ein schöner 
Keller zu vermiethen. Auch könnte Wein 
in gleich guter Waare zum Ausschank 
übernommen werden. — Adresse: 0. k. Bin
derkeller, Prokopigafle Nr. 12, Graz. (244 

Zu Verpachten oder auch 
z» verkaufen. 

Eine Ziegele i mit Wohnung, Fischteich 
V» Joch, nebst 4 Joch Aecker. Im Falle der 
Verpachtung auf 3—6 Jahre. Dieselbe liegt 
20 Minuten von Marburg enlfernt und ist reich, 
lich Material vorhanden. — Anzufragen bei der 
E i g e n t h ü m e r i n  R o s a l i a  K n u p l e s c h  i n  R o t l i -
wein, welche durch Betrug zu diesem Schritte 
gczlvungen ist. (206 

Schmiede in Aellnitz 
l)ei Faal ist zu verpachten. (254 

A n z u f r a g e n  b e i m  Ä g e n t h ü t n e r  J o h a n n  
Pichler in Z?lli>tz. 

HR 8 8eiillill ?iilver. 
Mur evl»t, 

2V« f ü n f j ä h r i g e  v e - e d e l t e  Aepfel-
dänmchcn sind am Nazerhofe del 

Marburg billig vertuuflich. 
Äuskunst ertheilt K. N itte r. Handelsmann 

in Marburg. (236 

: ^Vir onisist'Ijlt'ii -
-8ig fte8ts« unlt prkisv^rltigstvs 

Oiv ksAsmug^utöl, 
^^il?pN(IvoIi0» (kiacilkn). !k!lü!i>5>' 

- slnr Ir. k. pr. I'>krik — -— 

M von <1. i^lL'ngvr i!. Lölinv 
in "^Vion, ^ollei'^asso 2, 

I>iefer»nten cle» k. unä tc. lirlexsministerjum», Sf. 
Krles^smsrine, vieler tiumanitLtsknstsIten etc. etc. 

8oli<le tirmen »Is Vertrelei' erwiiiiselil. 

vsvn ku5 ^tzäsr Lokkoktol' 
äsr ^6lör unä 

lQSiuv vsrvivlfsotlts ^irm» »utseäruekt ist. 
Loit 30 «lakron stvts mit 6vw do8töli Lrfolg^s 

»uAsvkuät Kexsn ^rt unä 
urix«» (vis ^z>pötMo8ijxkoit, Vor-

stoxfllnK Kto.), zsssQ Vlutconxr^ttvnv» unä Uti» 
Vosonäorg?vr80QSll 2u em-

xksklsv, äis eins sitssväs 1«sbö0LVöj8v küdisn. 
b'alviük^dv vsräsll gsrietitliol» verfolgt. 

Preis eiuer verslegklten Grig.-Schachtel 1 fl. ö.tlll. 

littlZ^Itl'ÄNNtsVvjll Ullit diülz. 
Der 2Uver1ä8siKsts Lslizst-^rst 2ur Hilts der 

lvlctoQ(1sQ ^Isvsolilisit 1>oi allsn invvren uvä äU88S> 
rsQ Lnt?.ün<1un^LN, ßSKSll <1iv meisten Ivrkllllcdsiten, 
Vsrvuli<1ull^vli kiler ^rt, l^opk-, (Itirün- uncl 
8l:dinerL, alle SokääsQ uuä oüslis Wunäen, 1^rvl)8-
solisÜLv, Lrauä, 6ut-;üllästs ^uxsn, 1.»1imullxon uuä 
Vsrlst^uQ^en Heller ^rt st^. eto. 
In Flaschen s. Gcbranchs-^nwnsung Lv kr. ö.W. 

orsvil livdortkrai» 
vv» liroliii «k v»., Lei zen, Xorvezen. 

Ois8sr Idran ist <1ör einsigv, ^er unter 
allen im Hanäsl vorlcommenäsii Lorten »n 
är^tliedev ^vevksn xveixvet ist. 

preis Ifl.ö.W.pr.Flascht s.Gclirauchsanwtisnng. 

dei 
Aloll, lc. lc. Hotlisserant, ViSQ 

'luelilaulieu. 
Das aus-

so/c/iö 

l ä a r d u r L :  L o r ä a j s  n n ä  N o r i ö  ä e  V o .  
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Pettou, 23. Februar. (Wochenmartts preise.) 
Weizen N. 6.—, Korn st. 8.ö0, Gerste fl. 8.80, Hafer st. 
2.60, Kukurutz st. 3.50, H»rse fl. 8.40, Heiden fl. S.60, 
Erdäpfel fl.l.KS pr. Hktlt. Rind schmalz fl. I.—. Schwein-
schmalz 68, Speck frisch 46, geräuchert 30, Butter fl. 0.60, 
pr.Algr. Tier 7 St. 10 kr. Rindfleisch 60, Kalbfleisch 60, 
Schweinfleisch jg. b7 kr. pr. Klgr. Milch frische 10 kr. 
pr. Ltr. Holz l,art fl. 3.80. weich fl. 2.20 pr. Kbmt. 
Holzkohlen hart 80, weich 60 kr. pr. Hktlt. Heu fl. 2.50, 
Lagerstroh fl. 2.20. Streuftroh st. 1.40 per 100 Klg. 

° Edikt. 
Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D.U. 

wird hiemlt bekannt gemacht: Eö werde über 
Ansuchen des Herrn Dr. Duchatsch als Josef 
Wundsam'schen KlinkurSmaffe-VerwalterS und 
des Creditorenausschufses über Zustimmung des 
Herrn BezirttrichterS Johann Wieser als Kon-
turskommifsärS die Veräußerung von 30 Stück 
Sch uldverschreibu^en der Theater- und 
Casino-Verwaltüng in Marburg a 50 fl. und 
einer solchen 20 fl. ö.W. bewilligt, zu diesem 
BeHufe zwei Feilbietl^stermiue und zwar auf 
den s. Uttd :PI. März 1879 im dieSger. 
Tagsatzungssaale Nr. 3, jedesmal von 11—12 
Uhr Vormittag mit dem Anhange angeordnet, 
daß die bezeichneten Obligationen bei der ersten 
Feilbietung nicht unter dem Nominalwerthe, bei 
der zweiten aber um jeden Anbot an den Meist
bietenden gegen baare Bezahlung werden hintan-
gegeben werden. Dem Erstehe: wird über sein 
Ansuchen die Adjudizirungsurkunde ausgefertigt. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 3. Februar 1879. 

?I>otQ»MapI» (195 

Sowrtvk Irappsll 
I I I  » a r b u r z ,  S t i v d l ' s  K i r t e n s a l o o  

empfilhlt seine 
photographischen Ärlieiten. 

Verstorbene in Marburg. 
27. Febr.: Nebeleiß Bertha, GreiSlerttochter, 

5 I., Josef'Straße, Kroupi 1. März: Anrath er Ro
salia, TischlergesellenStochter, 8 3., Aeldgasse, Diphtheriti» 
Tommel Franziska, Maschinführers'Subflituten'Tochte r, 
2 Monate, Franz Äosef-Straße, Lungeulähmung. 

g. 2740. EM. (267 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D. U. 
wird bekannt gemacht: Es sei die exekutive 
Feilbietung der dem Herrn Albert und der 
Frau Theresia Jaget gehZrigen Fahrnisse bewil
ligt und hiezu zwe^eilbietungStagsatzungen auf 
den H. und S. März 1879, jedesmal von 
10—12 Uhr Vormittag in Marburg mit dem 
Anhange angeordnet, daß die Schätzung der 
Fahrnisse unmittelbar bei der FeilbietUng werde 
vorgenommen werden und daß die in Exekution 
gezogenen Fahrnisse, falls sie bei der ersten 
Feilbietung nicht um oder über den bei derselben 
zu ermittelnden SchStzwerth angebracht werden 
könnten, bei der »weiten auch unter demselben 
gegen sogleiche Bezahlung und Wegschaffung 
hintangegeben werden. 

K. t. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 25. Februar 1679. 

ZkldilsoliwerLMr Art 
beheben sofort: a 70 kr., 
» 40 kr. wenn kein anderes Mittel Hilst. 

Bei Herrn W. König, Apotheker. (20 

Marburg, 1. März. (Wochenmartt»bericht.) 
Weizen fl. 6.20, Koru st. 4.80, «erste st. 4.20, Hafer 
fl. Z.se, Kukurutz st. 4.80, Hirse fl.4.30, Heyden fl. 4 20, 
Erdäpfel fl. 2.40 pr.Hktl. Fisolen 14, Linsen 23, Crdse» 
26 kr. pr.Kgr. Hirsebrei« 10 kr. pr. Ltr. Veizengrie» 
24 kr. Mundmehl 20, Semmelmehl 13, Polentamehl 14, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinfchmalz 72, Speck frisch 43, 
geräuchert 70 kr., Lutter fl. 1.0» pr. Klgr. Eier 2 St. 
6 kr. Rindfleisch bb, Kalbfleisch 60, Schweinflelsch jung 
S7 kr. pr. Klar. Milch fr. 12 kr., abger. 10 tr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.90, ungeschwemmt fl. S.10. 
weich geschwemmt fl. 2.20, ungeschwemmt fl. 2.40 pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 0.80, weich 60 kr. pr. Hltltr. 
Heu 2.80, Stroh, Lager fl. 2.10, Streu 1.10 pr. 100 Kgr. 

 ̂ Nasche und sichere Hilst finde»»  ̂

Lungenkranke! 
als: »ubirkulos«, de» liegonnener in den ersten Stadien, sowie bei «nlage hiezu, 
bei chr»nisch»m Lung<nta»a«rh, jeder Art sowie alle, welche an de» so 
häufig die VorlSufir dir luterkulos« bildenden ttschspfend««» 
alS: Gkrophulofe, »»»Ichsucht, Blutarmut^, allgemeiner KArperschwä^ »e., 
leiden, ferner Reeonvaleeeenien durch den von «edieinifch,« Wim s 
geprüften und allftittg empfohl««»« 

UnterphoSphortgsaure« 

Zt«tk»KZK«vi»»SA^r>>p 
des Apothekers F. IlvrldSllVikZf in Wien 'V 

,t«r Kalk' Stfen»Gyrup tst «ach de« »ithertgen SrfahVUige« d«A 
tltttig r.niontUe Heilmittel »«i »ub«re«l»s«. Er sührt dem OraaniSmus die im 
Bluie Tuberlttloser nieist nicht in aeböriger Menge vorhandenen PkioSphor-, Kall« 
und Eisen-Salze zu, vermehrt die Blutvildung, hebt den Appetit, erhöht die Lebens-
tlziitiqkelk und triift'tit dadurch den sjesammten Organismus. In Folge dessen »«»» 
lirren sich nach siirzem Gebrauche des It«re»<?»f«>»«Opri»pS die nächtliche« «»« 
schöpfenden Schweiß», durch Lösung deS SchleiuieS der q»A»«nde Huste«, und wird 
durch lhciliveise Ädlogerung des Kalles in den Tuberkeln deren Berka!kuna (Heiluna^ 
und dad'.irch GKllstand de» Leiden» herbeiaesllhrt. Dies destiitiaea vlele Attksie 

I reliommlrter?lelUe »ud zalzlreicke TaiU'chreiben. j 

Herrn AuNus Keröabny, Apotheker in Mte«. 
Mit innigstem Z»a«Ke beeeile ich mich, Ihnen hochgeehrter Herr! 

zu berichten, welche grosse Mtfe mir von Ihrer Hand zugekommen 
»st . den Dank, den ich schulde, kann ich gar nicht aussprechen. Ach St« 
wieder Ief»«dk und zwar nach kurzem Gebrauche Ihres kostbaren 
^fen>Syr»p, welches Resultat herbeizuführen eine durch ein halbes 
Jahr andauernde ärztliche Behandlung nicht im Stande war. Ich wünsche 
allen Lungenleidenden, daß ihnen dieses vorzügliche Heilmittel bekannt^ 
werde und es die elben gebrauchen. Hochachtungsvoll 

Kirchsidisch, 2. Jänner 1673. 
^osef Vssivalä, Wirthschastsbefitzer. 

Genaue Belehrung in der jeder Flasche betliegenden Bro. 
schüre von Dr. Schweizer. — Der Flatk»^se«»S?r«p ist wohlschmeckend 
und leicht verdaulich und kostet 1 Klasche ff. 1.8S, per Post 80 kr. 
mehr sür iimballage. 

Air bitten ausdrücklich üalk Lison-S^rop vom 
^pvttiekrr Uerkadn^ zu verlangen. (1870 

lZvntnal-Vvi'svnäungs-vvpot fül' öiv ?50V'M?VN'. 
Vi IL /^potkvkv „?ur varmkor^igkoit" 

des I'. 
I?sudari, Lalssrstrasss t?r. S0, LeZls äsr I^susUttxksgs. 

^epot für Steiermark in Marburg bei Herrn Apotheker 
Z. Sancalari. 

Depots ferner bei den Heren Apothekern: 
C i l l i :  I .  K u p f e r s c h m i e d ,  D e u t s c h l a n d s b e r g :  M ü l l e r ' S  E r b e n . !  
F e l d  d a c h :  I u l .  K ö n i g ,  R a d k e r S b u r g :  C ä s a r  A n d r i e u ,  G r a z :  
Ant. Nedtved, Klagenfurt: W. Thurnmald, Laib ach: E. Birschih. 

Heu und Grummet 
zu verkauftn: Poberschstrahe Nr. 14. (147 

Z>ampf-, Aouche- ä- Wannenbad 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Abends geöffnet-

Um zahlreichen Besuch bittet (SS 
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